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§ 1  Name, Sitz, Geschäftsjahr 
 

1.  Der  Verein  führt  den Namen  "bcsd  Bundesvereinigung  City‐  und  Stadtmarketing  Deutschland 
e.V." 

 
2.  Der Verein hat seinen Sitz in München. 
 
3.  Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 
 
4.  Der Verein ist in das Vereinsregister des Amtsgerichtes München eingetragen. 

 
 
§ 2  Zweck des Vereins 
 

1.  Der Verein  verfolgt als Berufsverband ohne öffentlich‐rechtlichen Charakter ausschließlich und 
unmittelbar gemeinnützige Zwecke im Sinne des Abschnitts „steuerbegünstigte Zwecke“ der AO. 

 
2.  Zweck des Vereins ist die Schaffung einer gemeinsamen Plattform insbesondere für die Manager 

bzw. Management‐Beauftragten von Zentren, Quartieren, Business Improvement Districts (BID), 
Cities, Städten und Regionen Deutschlands, mit dem Ziel der Förderung des City‐, Stadt‐ und Re‐
gionalmarketing‐ Gedankens, des BID‐ und Zentren‐Gedankens, einer kooperativen Stadtentwick‐
lung und der Vitalisierung der Innenstädte. 

 
3.  Der Satzungszweck wird insbesondere durch folgende Maßnahmen verwirklicht: 

 
‐  Pflege eines regelmäßigen Informationsaustausches und Know‐how‐Transfers zwischen den 

Mitgliedern u.a. durch: 
‐    die Durchführung, Förderung und Begleitung  von Tagungen und Kongressen; 
‐    die Erstellung und Verbreitung von Informationen über elektronische und  
    andere Medien; 
‐    Sicherung und Weiterentwicklung des Qualitätsstandards und Entwicklung  von  lang‐

fristigen Strategien und Handelsempfehlungen  im Bereich des City‐ und Stadtmarke‐
tings,  u.a.  durch  Zertifizierung  von  Verfahren  und  Inhalten  von  Aus‐  und Weiterbil‐
dungsprogrammen; 

‐    Erarbeitung von Lösungsvorschlägen zu stadtentwicklungspolitischen Aufgabenstellun‐
gen; 

‐    Dialog mit  Politikern, Wirtschaftsvertretern  und Verwaltungsfachleuten mit der  Ziel‐
setzung der Förderung des City‐, Stadt‐ und Regionalmarketings. 

 
4.  Der Verein  arbeitet mit  entsprechenden  in‐  und  ausländischen  Fachorganisationen  zusammen 

bzw. unterstützt deren Tätigkeiten. 
 
5.  Der Verein arbeitet interdisziplinär, überparteilich und überkonfessionell. 
 
6.  Der Verein ist selbstlos tätig; er verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche Interessen. 

 
 
§ 2a  Mittelherkunft, Haushalt und Finanzen  
 

1.  Die zur Erfüllung des Verbandszwecks notwendigen Mittel werden bestritten aus:  
 
  ‐  Mitgliedsbeiträgen  
  ‐  Sonderumlagen von ordentlichen Mitglieder  
  ‐  freiwilligen Zuwendungen  
  ‐  sonstigen Zuwendungen 
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2.  Die von den Verbandsmitgliedern zu erhebenden Beiträge und Sonderumlagen werden  in einer 
Beitragsordnung geregelt, die deren Höhe, Fälligkeit, Art und Umfang regelt. Die Mitgliedsbeiträ‐
ge dürfen nur zur Deckung der allgemeinen, mit der Führung des Verbandes und der Verfolgung 
des  satzungsmäßigen  Zwecks  verbundenen  Aktivitäten  verwendet werden.  Ergänzend  gilt  §  6 
Abs. 2. 

 
3.  Sonderveranstaltungen oder besondere Aktionen oder Projekte, die nicht im Interesse aller Mitg‐

lieder durchgeführt werden,  sondern  für bestimmte Gruppen  von Mitgliedern  (Beispiel:  Stadt‐
marketingvereine,  Stadtmarketing‐GmbHs,  BID‐oder Quartiersgemeinschaften  oder  speziell  für 
Gebietskörperschaften) werden innerhalb der jeweiligen Gruppe ohne Rückgriff auf das Beitrags‐
aufkommen des Gesamtverbandes finanziert. Die damit verbundenen Kosten werden auf die be‐
sonders  beteiligten  Gruppen  von Mitgliedern  umgelegt.  Hierüber  entscheidet  der  Bundesvor‐
stand mit den besonders Beteiligten. 

 
 
§ 3  Mittelverwendung 
 

1.  Der Verein ist nicht auf einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb und nicht auf die Wahrnehmung 
einzelwirtschaftlicher Geschäftsinteressen seiner Mitglieder gerichtet. 

 
2.  Mittel des Vereines dürfen nur für satzungsgemäße Zwecke verwendet werden. 
 
3.  Die Budgets für die einzelnen Tätigkeits‐/ Maßnahmenbereiche sind durch den Vorstand  jeweils 

in der ersten Sitzung eines Jahres unter Berücksichtigung des Ergebnisses des Vorjahres zu ver‐
handeln und den Mitgliedern in der darauf folgenden Mitgliederversammlung zur Genehmigung 
vorzulegen. 

 
  Durch Beschluss des Vorstandes  ist  innerhalb des Gesamtbudgets die Überschreitung einzelner 

Budgets  im Einzelfall möglich.  Eine  gesonderte Vorlage  an die Mitgliederversammlung  zur Ge‐
nehmigung der Budgetüberschreitung ist hierneben nicht erforderlich. 

 
4.  Die Mitglieder erhalten keine Gewinnanteile und  in  ihrer Eigenschaft als Mitglieder auch keine 

sonstigen Zuwendungen aus Mitteln des Vereins. Sie erhalten bei  ihrem Ausscheiden oder bei 
Auflösung des Vereins weder die eingezahlten Beiträge zurück, noch haben sie Anspruch auf das 
Vereinsvermögen. 

 
5.  Es darf  keine Person durch Ausgaben, die dem  gesetzten  Zweck des Vereins  fremd  sind, oder 

durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden. 
 
 
§ 4  Erwerb der Mitgliedschaft neu: 
 

1.  Die Mitgliedschaft ist freiwillig. 
 
2.  Der Verein hat: 

  ‐  Ordentliche Mitglieder 
  ‐  Fördernde Mitglieder 
 
3.  Ordentliches Mitglied  können nur    Personengemeinschaften und  juristische  Personen werden, 

die auf dem Gebiet des City‐, Stadt‐, Regional‐, Zentren‐, Quartiers‐ und BID‐Marketing  im Rah‐
men  einer  einzigen  lokalen  oder  regionalen  Interessenvereinigung  oder  einer  BID‐
Trägerorganisation tätig sind, sowie die Gebietskörperschaften selbst. 
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4.  Förderndes  Mitglied  kann  jede/s  öffentlich‐rechtliche  Körperschaft,  Unternehmen,  natürliche 
und juristische Person/en werden, die bereit sind, die Ziele des Verbandes ideell und materiell zu 
unterstützen.  

 
5.  Über den schriftlichen Aufnahmeantrag entscheidet der Vorstand. Gegen einen ablehnenden Be‐

scheid des Vorstandes, der mit Gründen zu versehen  ist, kann der Antragsteller Beschwerde er‐
heben. Diese  ist  innerhalb eines Monats ab Zugang des ablehnenden Bescheids schriftlich beim 
Vorstand  einzulegen. Über die Beschwerde  entscheidet die nächste ordentliche Mitgliederver‐
sammlung. 

 
 
§ 5  Beendigung der Mitgliedschaft neu: 
 

1.  Die Mitgliedschaft endet mit dem Tod bzw. der Auflösung der  juristischen Person, Wegfall der 
Aufnahmevoraussetzungen, durch freiwilligen Austritt oder durch Ausschluss aus dem Verein. 

 
2.  Der freiwillige Austritt ist nur zum Schluss eines Kalenderjahres zulässig. Der Austritt ist schriftlich 

unter  Einhaltung  einer  Frist  von  3 Monaten  zum  Ablauf  des  Kalenderjahres  (spätestens  zum 
30. September) gegenüber einem vertretungsberechtigten Mitglied des Vorstandes zu erklären. 

 
3.  Der Ausschluss ist zulässig, 

 
‐  wenn das Mitglied trotz zweimaliger schriftlicher Mahnung mit der Zahlung des Beitrages im 

Rückstand ist; 
 
‐  aus wichtigem Grund, z. B. wenn das Mitglied gröblich gegen die Interessen des Vereins ver‐

stoßen hat,  insbesondere bei  schwerwiegenden Verstößen gegen die Satzung oder gegen 
Beschlüsse der Vereinsorgane. 

 
  Antrag auf Ausschluss kann jedes Mitglied stellen. Über den Antrag entscheidet der Vorstand mit 

einfacher Stimmenmehrheit. Der Ausschluss erfolgt durch schriftlichen Bescheid. 
 
4.  Vor der Beschlussfassung über den Ausschluss ist dem Mitglied unter Setzung einer angemesse‐

nen Frist Gelegenheit zur schriftlichen Stellungnahme zu geben. Gegen den Vorstandsbeschluss 
kann das Mitglied Beschwerde einlegen. Über die Beschwerde entscheidet dann die nächste or‐
dentliche Mitgliederversammlung. Die Beschwerde hat aufschiebende Wirkung. 

 
5.  Die Verpflichtungen des Mitgliedes zur Beitragszahlung für das laufende Kalenderjahr bleiben bei 

Austritt oder Ausschluss unberührt.  
 

 
§ 6  Rechte und Pflichten der Mitglieder, Mitgliedsbeitrag 
 

1.  Vorbehaltlich einer anderweitigen Regelung in dieser Satzung haben alle Mitglieder die gleichen 
Rechte und Pflichten. 

 
2.  Zur Deckung der bei Erfüllung seiner Aufgaben entstehenden Kosten erhebt der Verband einen 

Mitgliedsbeitrag. Der Mitgliedsbeitrag  ist ein  Jahresbeitrag und auch bei unterjährigem Beginn 
oder Ende der Mitgliedschaft  zu  zahlen. Bei unterjährigem Beginn beträgt der Mitgliedsbeitrag 
bis  zum Ablauf des  Kalenderjahres  in dem die Mitgliedschaft beginnt  für  jeden  angefangenen 
Monat der Verbandszugehörigkeit 1/12 des Jahresbeitrags. 

 
3.  Mitgliedern,  die  trotz  schriftlicher Mahnung mit  der  Zahlung  ihrer Mitgliedschaftsbeiträge  im 

Rückstand sind,  ist die Ausübung  ihrer Rechte,  insbesondere auch das Wahl‐ und Wählbarkeits‐
recht, verwehrt. 
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4.  Der Mitgliedsbeitrag  ist bis Ende Februar des  laufenden Jahres fällig, soweit  in der Beitragsord‐
nung nicht anderweitig bestimmt. 

 
5.  Fördernde Mitglieder verfügen über ein eingeschränktes Stimmrecht  in der Mitgliedsversamm‐

lung. In Gremien, Landesverbänden und Arbeitskreisen haben sie Antrags‐, und Stimmrecht.  
 
  Ausgenommen ist das Stimmrecht für Entscheidungen oder Beschlüsse, die für den Verband oder 

die Mitglieder  von  grundsätzlicher Bedeutung  sind,  insbesondere  in Angelegenheiten,  die  den 
Zweck des Verbandes berühren. Ergänzend gilt § 9 Abs. 10. 

 
6.  Fördernde Mitglieder haben in der Mitgliedsversammlung und in Gremien, Landesverbänden und 

Arbeitskreisen weder aktives oder passives Wahlrecht.   
 
 
 
§ 7  Organe 
 

Organe des Vereins sind: 

  ‐  der Bundesvorstand; 
  ‐  die Mitgliederversammlung 
 
 
§ 8  Der Bundesvorstand – geschäftsführender Bundesvorstand 
 

1.  Der Bundesvorstand als Gesamtvorstand besteht aus 4 bis sieben Mitgliedern.  
 
2.  Dem Gesamtvorstand obliegt die Leitung des Vereins und die Führung seiner Geschäfte. Er ent‐

scheidet  in  allen  Angelegenheiten,  soweit  diese  nicht  in  die  Zuständigkeit  der Mitgliederver‐
sammlung fallen. 

 
  In den Wirkungskreis des Gesamtvorstands fallen insbesondere: 

 
‐  die satzungsgemäße Wahrnehmung der Interessen des Vereins und seiner Mitglieder; 
‐  die Vorbereitung einer Mitgliederversammlung und die Aufstellung der Tagesordnung; 
‐  die Einberufung der Mitgliederversammlung; 
‐  die Beschlussfassung darüber, ob eine außerordentliche Mitgliederversammlung     einzube‐

rufen ist; 
‐  die Ausführung von Beschlüssen der Mitgliederversammlung; 
‐  die Benennung eines Mitgliedes des Bundesvorstandes als zuständiger Ansprechpartner des 

Bundesvorstandes für die Landesverbände.  
‐  die Entscheidung über den Antrag auf vorläufige Zulassung eines Landesverbandes bis zur 

nächsten ordentlichen Mitgliederversammlung  
‐  die  Benennung  eines  kommissarisch  tätigen  Landesverbandsbeauftragten  bis  zu  dessen 

Neuwahl im Falle des vor Ablauf einer Wahlperiode ausgeschiedenen Landesbeauftragten  
‐  die Bennennung eines Mitglieds des Bundesvorstandes als Mitglied einer einzuberufenden 

Landesverbandskonferenz. Für  Inhalt und Umfang der Zusammenarbeit  zwischen Bundes‐
vorstand und Landesverbandskonferenz gilt ergänzend die Geschäftsordnung: 

‐  die Erstellung des Jahresberichts; 
‐  die ordnungsgemäße Verwaltung und Verwendung des Vereinsvermögens; 
‐  die Aufnahme neuer Mitglieder und der Ausschluss von Mitgliedern; 
‐  die Genehmigung über eine etwaige Überschreitung von Einzelbudgets. 



 
 

 
 
 
bcsd    6 
bundesvereinigung city‐ und stadtmarketing deutschland e. V. 

3.  Der Bundesvorstand wählt aus Mitte seiner ordentlichen Mitglieder für die Dauer von 2 Jahren  
 

‐  einen Bundesvorsitzenden; 
‐  einen 1. stellvertretenden Bundesvorsitzenden; 
‐  einen 2. stellvertretenden Bundesvorsitzenden; 
‐  einen Schatzmeister; 
‐  ggf. Beisitzer. 

 
  Der Bundesvorsitzende ist gleichzeitig Sprecher des Vorstandes. 
 
4.  Gesetzlicher Vorstand  im Sinne des § 26 Abs. 2 BGB  (gerichtliche und außergerichtliche Vertre‐

tung) sind der Bundesvorsitzende, der 1. stellvertretende Bundesvorsitzende sowie der 2. stell‐
vertretende  Bundesvorsitzende.  Der  Verein  wird  gerichtlich  und  außergerichtlich  durch  zwei 
Bundesvorsitzende gemeinschaftlich vertreten 

 
5.  Seine  Beschlüsse  fasst  der  Gesamtvorstand  durch  einfache  Stimmenmehrheit.  Bei  Stimmen‐

gleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden.  
 
6.  Der Gesamtvorstand ist beschlussfähig, wenn alle Mitglieder schriftlich oder fernmündlich durch 

den Vorsitzenden mit einer Frist von zwei Wochen unter Bekanntgabe der Tagesordnung einge‐
laden worden sind und mindestens die Hälfte der Mitglieder des Vorstands anwesend ist. 

 
  Die Beschlussfassung außerhalb einer Vorstandssitzung  ist zulässig, wenn der Gegenstand, über 

den zu beschließen  ist, durch den Vorsitzenden allen Vorstandsmitgliedern schriftlich mitgeteilt 
worden ist und mindestens drei Viertel der Vorstandsmitglieder innerhalb eines in der Mitteilung 
festgelegten Zeitraumes ihre Zustimmung zum Verfahren gegeben und ihr Stimmrecht schriftlich 
ausgeübt haben. 

 
7.  Beschlüsse sind in einem Protokoll der Vorstandssitzung bzw. in einer Niederschrift festzuhalten. 
 
8.  Aktiv und passiv wahlberechtigt als Mitglied des Bundesvorstandes sind nur Ordentliche Mitglie‐

der. Die Amtsdauer der gewählten Vorstandsmitglieder beträgt zwei Jahre und beginnt mit dem 
Schluss der Mitgliederversammlung,  in der sie gewählt wurden, und endet mit dem Schluss der 
Mitgliederversammlung, in der die Neuwahl stattgefunden hat. Eine Wiederwahl ist zulässig. 

 
  Die Mitgliederversammlung kann im Einzelfall eine kürzere Amtsdauer festlegen. 

 
9.  Die  Zugehörigkeit  zum  Bundesvorstand  erlischt, wenn  ein  Vorstandsmitglied  nicht mehr  dem 

Verband angehört oder sein Amt in der jeweiligen Mitgliedsorganisation oder sein Amt aus sons‐
tigen Gründen niederlegt. Scheidet ein Vorstandsmitglied während der Wahlperiode aus, so kann 
der Vorstand für die restliche Zeit bis zur nächsten ordentlichen Mitgliederversammlung, welche 
der Niederlegung oder dem Ausscheiden folgt, ein kommissarisch tätiges Vorstandsmitglied be‐
nennen. Alternativ kann der Vorstand eine Ersatzwahl veranlassen. Die Ersatzwahl muss anbe‐
raumt werden, wenn mindestens drei Vorstandsmitglieder ausgeschieden sind. 

 
10.  Für die Erledigung der laufenden Geschäfte kann der Bundesvorstand einen Geschäftsführer be‐

stellen und eine Geschäftsstelle einrichten. Der Bundesvorstand  kann alternativ  für die Erledi‐
gung der  laufenden Geschäfte ein Mitglied des Gesamtvorstandes als geschäftsführenden Vor‐
stand gegen Entgelt bestellen. Für diesen geschäftsführenden Vorstand gelten die Regelungen in 
§§ 8a, 8b dieser Satzung sinngemäß, soweit er nicht in seiner Funktion als Mitglied des Bundes‐
vorstands berührt ist. 

 
11.  Die Haftung des Vorstandes wird auf Vorsatz und grobe Fahrlässigkeit beschränkt. 
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12.  Der Bundesvorstand gibt  sich eine Geschäftsordnung. Darin kann er nähere Bestimmungen  für 
die Aufgaben seiner Vorstandsmitglieder, für seine Arbeitsweise sowie die Arbeitsweise der Lan‐
desverbände und der Geschäftsstelle treffen. 

 
  Diese ist der Mitgliederversammlung zur Zustimmung vorzulegen und von dieser zu beschließen. 

Der  Bundesvorstand  ist  ermächtigt,  Änderungen  der  Geschäftsordnung  ohne  erneute  Zustim‐
mung der Mitgliederversammlung vorzunehmen, soweit die Geschäftsordnung in Punkten geän‐
dert oder angepasst werden soll, die nicht die Rechte und Pflichten der Mitglieder berühren oder 
den Bestand des Verbandes betreffen, also insbesondere Verfahrensfragen ‐ oder administrative 
Inhalte zum Gegenstand haben.  

 
 
§ 8a  Geschäftsführer 
 

  Soweit eine Geschäftsführung – sei es als Geschäftsführer oder als geschäftsführender Vorstand 
bestellt wird, gilt folgendes: 

 
1.  Der Geschäftsführer führt die laufenden Geschäfte des Vorstandes gegen Entgelt. Er ist dabei an 

die  Beschlüsse  der Mitgliederversammlung,  des Bundesvorstandes und  der Gesetze  gebunden 
und dem Gesamtvorstand verantwortlich. Der Geschäftsführer ist Besonderer Vertreter im Sinne 
von § 30 BGB. Näheres regelt der Dienstvertrag. 

 
2.  Der Geschäftsführer nimmt an allen Sitzungen der Organe des Verbandes mit beratender Stimme 

teil, es sei denn, er  ist  in seiner Funktion als geschäftsführender Vorstand und  insofern abstim‐
mungsberechtigt, tätig. Der Geschäftsführer soll an Sitzungen der Landesverbandskonferenz oder 
der Arbeitskreise mit beratender Stimme teilnehmen. 

 
 
§ 8b  Besonderes Abberufungsvotum der Mitgliederversammlung 
 

  Der  Bundesvorstand  ist  verpflichtet,  den Geschäftsführer  abzuberufen  und  vor Ablauf  des  or‐
dentlichen Dienstvertragsendes  freizustellen,   wenn dies durch Votum der Mitgliederversamm‐
lung mit einer Mehrheit von drei Viertel der anwesenden oder vertretenen Mitglieder geboten 
ist. Das Abberufungsvotum ist besonderer Kündigungsgrund. Näheres regelt der Dienstvertrag.  

 
 
§ 9  Mitgliederversammlung 
 

1.  Die Mitgliederversammlung besteht aus den Mitgliedern des Vereins. 
 
2.  Die Mitgliederversammlung ist das höchste Gremium des Verbandes. Die Mitgliederversammlung 

ist  insbesondere für folgende Angelegenheiten zuständig: 
 
  ‐  die Richtlinien der Vereinsarbeit; 
  ‐  die Entgegennahme des Jahresberichtes des Vorstandes;  
  ‐  die Genehmigung  des  vom Vorstand  aufgestellten Haushaltsplanes  für  das  nächste Ge‐

schäftsjahr; 
  ‐  die Wahl von zwei Kassenprüfern  
  ‐  die Entgegennahme der Kassenberichte; 
  ‐  die Festlegung der Beitragsordnung; 
  ‐  die Wahl der Mitglieder des Bundesvorstandes; 
  ‐  die Entlastung der Mitglieder des Bundesvorstandes; 
  ‐  über den Antrag auf Zulassung eines Landesverbands 
  ‐  die Wahl des  jeweiligen Landesbeauftragten und seines Stellvertreters auf Vorschlag des 

Landesverbandes hin 
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  ‐  soweit eine Landesverbandskonferenz einberufen wurde über die Wahl des Sprechers der 
Landesverbandskonferenz  und  seines  Stellvertreters  auf Vorschlag  der  Landesverbands‐
konferenz hin 

  ‐  die Festsetzung der Mitgliedsbeiträge und Umlagen sowie den Erlass und die Änderung ei‐
ner Beitragsordnung 

  ‐  die Beschlussfassung über die Änderung der Satzung und über die Auflösung des Verban‐
des und die Verteilung des Verbandsvermögens; 

  ‐  die  Beschlussfassung  über  den  Einspruch  gegen  die  Ablehnung  eines  Aufnahmeantrags 
sowie die Ausschließung eines Mitgliedes durch den Vorstand. 

 
  Außerdem nimmt sie den Rechenschaftsbericht des Bundesvorstandes entgegen. 

 
3.  Die  ordentliche Mitgliederversammlung wird mindestens  einmal  jährlich  einberufen.  Außeror‐

dentliche Mitgliederversammlungen können einberufen werden. Sie müssen einberufen werden, 
wenn es mindestens ein Drittel der ordentlichen Mitglieder verlangt. Die Mitgliederversammlung 
wird vom Vorsitzenden, bei dessen Verhinderung vom 1. stellvertretenden Vorsitzenden, gelei‐
tet. Der Vorstand kann Gäste zulassen. 

 
4.  Die ordentliche Mitgliederversammlung wird  vom Vorstand unter  Einhaltung  einer  Frist  von  4 

Wochen schriftlich (vgl. § 126 BGB, d.h. auch durch Telefax oder E‐Mail)   unter Angabe der vor‐
läufigen Tagesordnung einberufen. Maßgeblich  für die Einhaltung der Ladungsfrist  ist der Zeit‐
punkt der Aufgabe der Einladung zur Post an die  letzte vom Mitglied dem Verein schriftlich be‐
kannt gegebenen Adresse bzw. deren Versendung an die letzte vom Mitglied dem Verein schrift‐
lich mitgeteilte Telefax‐Nr. oder E‐Mail‐Adresse. Eine etwaige Unzustellbarkeit der Einladung an 
die benannte Adresse, Telefax‐Nr. bzw. E‐Mail‐Adresse ist ohne Einfluss darauf, inwieweit die Ein‐
ladung rechtzeitig als bewirkt anzusehen ist. 

 
5.  Eine  außerordentliche Mitgliederversammlung wird  vom Vorstand unter  Einhaltung  einer  Frist 

von 2 Wochen schriftlich unter Angabe der vorläufigen Tagesordnung einberufen. Für die Rech‐
tzeitigkeit der Einladung gilt das vorstehend unter Absatz 4 Gesagte entsprechend.   

 
6.  Die vorläufige Tagesordnung setzt der Vorstand  fest. Anträge der Mitglieder  zur Tagesordnung 

einer ordentlichen Mitgliederversammlung müssen dem Vorstand spätestens 2 Wochen vor Be‐
ginn der Mitgliederversammlung vorliegen. Anträge auf Satzungsänderung sind unverzüglich, d.h. 
ohne schuldhaftes Zögern, nach Erhalt der Ladung dem Vorstand zuzuleiten, so dass dieser die 
Mitglieder hierüber  in der für die Einladung bestimmten Form bis spätestens 3 Wochen vor der 
Mitgliederversammlung informieren kann. 

 
  Über die endgültige Tagesordnung entscheidet die Mitgliederversammlung. 
 
  Anträge auf Ergänzung der Tagesordnung, die nicht auf eine Satzungsänderung oder eine Ver‐

einsauflösung abzielen, können  in der Mitgliederversammlung als Dringlichkeitsanträge gestellt 
werden. Deren Behandlung erfordert jedoch einen Beschluss der Mitgliederversammlung, der ei‐
ner Mehrheit von zwei Dritteln der erschienenen ordentlichen Mitglieder bedarf. 

 
7.  Die Mitgliederversammlung  ist beschlussfähig, wenn mindestens 20 ordentliche Mitglieder an‐

wesend bzw. vertreten sind. Zur Beschlussfassung über die Auflösung des Vereins  ist die Anwe‐
senheit von zwei Dritteln der ordentlichen Vereinsmitglieder erforderlich. 

 
  Bei  Beschlussunfähigkeit muss  der  Vorstand  binnen  eines Monats  eine  zweite Mitgliederver‐

sammlung mit derselben Tagesordnung einberufen. Diese ist ohne Rücksicht auf die Zahl der an‐
wesenden Mitglieder beschlussfähig, wenn darauf in der Einladung   hingewiesen worden ist. 

 
8.  In der Mitgliederversammlung hat jedes ordentliche Mitglied eine Stimme.  
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  Jedes  stimmberechtigte Mitglied  ist berechtigt, ein anderes ordentliches Mitglied  schriftlich  zu 
bevollmächtigen, es bei der Ausübung des Stimmrechts zu vertreten. Die Bevollmächtigung ist für 
jede Mitgliederversammlung gesondert schriftlich zu erteilen. Ein Mitglied darf jedoch nicht mehr 
als drei fremde Stimmen vertreten. Die Stimmabgabe muss im Falle der Vertretung nicht einheit‐
lich sein. 

 
9.  (entfällt) 
 
10.  Die Mitgliederversammlung trifft  ihre Entscheidungen mit einfacher Mehrheit der abgegebenen 

gültigen Stimmen. Stimmenthaltungen bleiben außer Betracht. Zur Änderung der Satzung  ist  je‐
doch eine Mehrheit von drei Viertel der anwesenden oder vertretenen Mitglieder erforderlich. 
Dies gilt auch für einen Beschluss, den Verein aufzulösen. 

 
10a.  Soweit hinsichtlich der Stimmberechtigung oder des Stimmumfangs eines Mitgliedes,  insbeson‐

dere eines Fördermitglieds Einwände erhoben werden, wird auf Antrag des Vorstandes vor der 
Beschlussfassung in der Mitgliederversammlung eine Probeabstimmung zur Einholung eines vor‐
läufigen Mitgliedervotums durchgeführt. Über den Gegenstand des Beschlusses  ist daraufhin  in 
getrennten Abstimmungen der ordentlichen Mitglieder und der  fördernden Mitglieder  zu  ent‐
scheiden. 

 
11.  Bei Vorstandswahlen gelten die Kandidaten als gewählt, die die meisten gültigen Stimmen erhal‐

ten haben. Bei Stimmgleichheit findet ein zweiter Wahlgang statt. Ergibt auch dieser eine Stimm‐
gleichheit, entscheidet der Versammlungsleiter durch Ziehung des Loses. 

 
12.  Über die Beschlüsse der Mitgliederversammlung ist ein Protokoll aufzunehmen, das vom jeweili‐

gen Versammlungsleiter und vom Protokollführer  zu unterzeichnen  ist. Es muss  folgende Fest‐
stellungen enthalten: 

 
  ‐  Ort und Zeit der Versammlung; 
  ‐  die Person des Versammlungsleiters und des Protokollführers; 
  ‐  die Zahl der erschienenen und vertretenen Mitglieder; 
  ‐  die Tagesordnung; 
  ‐  die gefassten Beschlüsse und die dabei erzielten Mehrheitsverhältnisse (Ja‐Stimmen, Nein‐

Stimmen, Stimmenthaltungen); 
  ‐  die Art der Abstimmung. 
 
  Vertretungsvollmachten und die Anwesenheitsliste sind dem Protokoll im Original als Anlage bei‐

zufügen. 
 
12a.  Die Frist,  innerhalb derer Beschlüsse der Mitgliederversammlung angefochten oder die Feststel‐

lung deren Nichtigkeit begehrt werden kann, beträgt einen Monat. Sie beginnt am dritten Tag 
nach Versendung des Protokolls der Mitgliederversammlung bei Aufgabe per Post oder per E‐
Mail. 

 
 
§ 9a  Arbeitsgruppen 
 

1.  Arbeitsgruppen,  z.B.  in  Form  von Programmkonferenzen  können eingerichtet werden. Arbeits‐
gruppen sind kein Organ des Vereins. Sie dienen der Willensbildung und Vorbereitung von Be‐
schlüssen des Bundesvorstandes und der Mitgliederversammlung. 

 
2.  Die Einrichtung einer Arbeitsgruppe muss vom Bundesvorstand bestätigt werden. Lehnt der Bun‐

desvorstand die Einrichtung ab,  kann dagegen die nächste ordentliche Mitgliederversammlung 
angerufen werden. 

 
3.  Jedes Mitglied entscheidet selbst, in welcher Arbeitsgruppe es mitarbeiten möchte. 
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4.  Jede Gruppe bestimmt  selbst, welche Mitglieder  zu  ihr gehören. Eine Ablehnung  ist durch die 

Gruppe zu begründen. 
 
5.  Arbeitsgruppen  haben  auf der Mitgliederversammlung  über  ihre  Sprecher  Rede‐  und Antrags‐

recht,  aber  kein  Stimmrecht und  kein  aktives und passives Wahlrecht. Näheres  regelt die Ge‐
schäftsordnung. 

 
 
§ 9 b  Verbandsgliederungen 
 

1.  Der Verband gliedert sich zur Förderung und Verbreitung seiner Ziele auf Antrag und Zulassung 
durch die Mitgliederversammlung hin  in Landesverbände. Die Landesverbände sind unselbstän‐
dige Untergliederungen. 

 
2.  Soweit  in einem Bundesland regelmäßig weniger als sieben Mitglieder vorhanden sind, können 

sich die Mitglieder landesübergreifend zu einem Landesverband zusammenschließen, wenn dies 
sinnvoll erscheint. 

 
  Ein  landesgrenzenüberschreitender  Landesverband  soll  sich  in einzelne Landesverbände auftei‐

len, wenn  ihm mindestens 14 Mitglieder angehören und mindestens  zwei einzelne  Landesver‐
bände gebildet werden können. 

 
3.  Die  Bildung  eines  Landesverbandes  erfolgt  durch  Stellung  eines  schriftlichen  Antrages  an  den 

Bundesvorstand, wenn mindestens sieben ordentliche Mitglieder oder fördernde Mitglieder, die 
in dem betreffenden Bundesland ihren Sitz oder ihren Filialsitz oder eine selbständige Niederlas‐
sung unterhalten, den Antrag unterzeichnen. Mit dem Antrag auf Zulassung als Landesverband, 
sind der Landesbeauftragte und dessen Stellvertreter unter Angabe  ihrer  ladungsfähigen Adres‐
sen und Funktionen in der Mitgliederorganisation zur Wahl durch die Mitgliederversammlung an‐
zugeben.  

 
  Bis zur nächsten ordentlichen Mitgliederversammlung, die der Antragstellung folgt, gilt der Lan‐

desverband nach Genehmigung durch den Bundesvorstand als vorläufig zugelassen. Der vorläufig 
zugelassene Landesverband hat  im Titel auf den Vorläufigkeitsstatus hinzuweisen. Der zur Wahl 
durch  die  ordentliche Mitgliederversammlung  vorgeschlagene  Landesbeauftragte  und  dessen 
Stellvertreter werden bis zur Wahl durch die ordentliche Mitgliederversammlung des Gesamtver‐
bandes kommissarisch tätig. 

 
4.  Die Mitgliederversammlung  kann  einen  Landesverband  auflösen, wenn  hierfür  ein Grund  vor‐

handen ist. Ein Landesverband löst sich von selbst auf, wenn ihm regelmäßig weniger als sieben 
Mitglieder angehören.  

 
5.  Landesverbände werden in den Bundesländern gebildet. Je Bundesland kann nur ein Landesver‐

band gebildet werden. Der Landesverband trägt den Titel „Landesverband  .......  (Name Bundes‐
land/Bundesländer)  der  Bundesvereinigung  City‐  und  Stadtmarketing  Deutschland  e.V.“.  Die 
Sprecher  der  Landesverbände  tragen  den  Titel  „Landesbeauftragte  <Name  Bundes‐
land/Bundesländer>“.  

 
  Sie werden gemäß von der Mitgliederversammlung der bcsd  für die Dauer von zwei  Jahren ge‐

wählt. Eine Wiederwahl ist zulässig. Der Bundesvorstand kann für die Zeit bis zur Neuwahl eines 
Landesbeauftragten,  längstens  jedoch  bis  zum  Ablauf  der Wahlperiode  des  ausgeschiedenen 
Landesbeauftragten, einen kommissarisch tätigen Landesbeauftragten ernennen.  

 
6.  Aktiv und passiv wahlberechtigt zur Wahl des Landesbeauftragten und seines Stellvertreters sind 

nur ordentliche Mitglieder. Die Mitglieder berufen aus dem Kreis der Mitglieder des Landesver‐
bandes jeweils einen Landesbeauftragten, sowie einen Stellvertreter. Der Landesverband schlägt 
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den Landesbeauftragten und seinen Stellvertreter zur Wahl durch die nächste ordentliche Mitg‐
liederversammlung des Gesamtverbandes vor.  

 
  Maßgeblich  ist die nächste ordentliche Mitgliederversammlung des Gesamtverbandes, die dem 

Antrag auf Zulassung als Landesverband  folgt oder  im Falle des vorzeitigen Ausscheidens eines 
Landesbeauftragen oder seines Stellvertreters diejenige ordentliche Mitgliederversammlung des 
Gesamtverbandes, die dem Datum des Ausscheidens folgt.  

 
  Das vorzeitige Ausscheiden des Landesbeauftragten oder seines Stellvertreters durch Entfall der 

Voraussetzungen seiner Wahlberechtigung ist gegenüber dem Vorstandsmitglied des Bundesvor‐
standes, welcher für die Betreuung des Landesverbandes zuständig ist, anzuzeigen. 

 
  Bis zur Wahl des Landesbeauftragen oder seines Stellvertreters durch die Mitgliederversammlung 

sind der zur Wahl vorgeschlagene Landesbeauftragte und dessen Stellvertreter kommissarisch tä‐
tig. 

 
7.  Die Landesverbände unterstützen den Gesamtverband bei der Wahrnehmung seiner Aufgaben, 

insbesondere auf der Ebene des jeweiligen Bundeslandes. 
 
8.  Ab der Zahl von 7 Landesverbänden kann eine Landesverbandskonferenz einberufen werden, um 

gemeinsame Anliegen der Landesverbände zu entwickeln und in den Verband zu tragen. Näheres 
regelt die Geschäftsordnung. 

 
9.  Die Finanzierung der Aufgaben der Landesverbände wird durch den Bundesvorstand  in der Ge‐

schäftsordnung geregelt  
 
10.  Ein Landesbeauftragter ist nicht befugt, im Namen des Gesamtverbandes nach außen zu handeln. 

Inhalt und Umfang seines Auftretens nach außen werden im Benehmen mit dem Bundesvorstand 
sowie in der Geschäftsordnung näher geregelt. 

 
 
§ 9c  Kassenprüfer 
 

1.  Die Kassenprüfer dürfen nicht dem Bundesvorstand oder der Landesverbandskonferenz angehö‐
ren, können aber Ordentliche Mitglieder des Verbandes sein. Zulässig  ist auch die Beauftragung 
von Personen, die außerhalb des Verbandes tätig sind und über die nötige fachliche Kompetenz 
zur Durchführung  von  Kassenprüfungen  verfügen,  insbesondere  von  Angehörigen  der  rechts‐, 
steuerberatenden,‐ oder wirtschaftsprüfenden Berufe. Soweit ein Steuerberater mit der Erstel‐
lung der laufenden Buchführung oder des Jahresabschlusses des Verbandes beauftragt ist, darf er 
nicht zugleich mit der Vornahme der Kassenprüfung beauftragt werden. 

 
2.  Die Kassenprüfer dürfen nicht zugleich Angestellte des Vereins sein. Die Kassenprüfer haben die 

Buchführung einschließlich des  Jahresabschlusses und die  zugrunde  liegenden Belege und we‐
sentlichen Buchungen zu prüfen und über das Ergebnis der Prüfung  in der Mitgliederversamm‐
lung zu berichten, ohne dass die Kassenprüfung zugleich eine Prüfung der Zweckmäßigkeit der 
Mittelverwendung umfasst. Die Belegprüfung umfasst eine stichprobenartige Erfassung von ein‐
zelnen Transaktionen auf  ihre Vereinbarkeit dem Grunde wie der Höhe nach mit den Zwecken 
des Vereins 

 
3.  Die beiden Kassenprüfer werden auf die Dauer von  zwei  Jahren gewählt. Die Wahl des ersten 

Kassenprüfers hat um ein Jahr versetzt gegenüber der Wahl des zweiten Kassenprüfers zu erfol‐
gen. Damit soll erreicht werden, dass  jeweils erster und zweiter Kassenprüfer abwechselnd um 
ein Jahr versetzt im Amt sind. 

 
4.  Eine Wiederwahl ist zulässig. 
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§ 10  Auflösung des Bundesverbandes 
 

1.  Die Auflösung des Vereins kann nur in einer zu diesem Zweck einberufenen Mitgliederversamm‐
lung mit der  in § 9 Abs. 7 festgelegten Stimmenmehrheit beschlossen werden. Sofern die Mitg‐
liederversammlung nichts anderes beschließt, sind der Bundesvorsitzende sowie der 1. stellvert‐
retende Bundesvorsitzende gemeinsam  vertretungsberechtigte  Liquidatoren. Die  vorstehenden 
Vorschriften gelten entsprechend für den Fall, dass der Verein aus einem anderen Grunde aufge‐
löst wird oder seine Rechtsfähigkeit verliert. 

 
  Im Falle der Auflösung des Verbandes, des Verlustes der Rechtsfähigkeit oder der Antragstellung 

auf Eröffnung des Insolvenzverfahrens über das Vermögen des Verbandes, ist der Verband weiter 
als eingetragener Verein im Sinne des Bürgerlichen Gesetzbuchs aktiv und passiv legitimiert. Eine 
gesamtschuldnerische Haftung seiner Mitglieder  für Verbindlichkeiten des Verbandes  ist soweit 
gesetzlich  zulässig  und  in  Ansehung  des  Urteils  des  OLG  Dresden  vom  09.08.2005  (AZ:  2  U 
897/04) nicht gegeben bzw. wird ausgeschlossen. 

 
2  Bei Auflösung, Entzug der Rechtsfähigkeit oder Verbot des Vereins  fällt sein Vermögen an eine 

Körperschaft des öffentlichen Rechts oder  eine  andere  steuerbegünstigte Körperschaft  zwecks 
Verwendung im Sinne des § 2 Abs. 1 und 2 dieser Satzung. 

 
 
§ 11  Inkrafttreten der Satzung  
 
  Die ursprüngliche Satzung des Vereins wurde  in der Gründungsversammlung vom 20.09.1996  in Berlin 

beschlossen. 
 
  Vorliegende  Satzung wurde  auf der Mitgliederversammlung  am 23.04.2007  in Halle  an der  Saale be‐

schlossen. Die Satzung tritt mit Eintragung  in das Vereinsregister  in Kraft. Die bisherige Satzung  in der 
Fassung vom 21.10.2004 ist damit aufgehoben. 

 
 
§ 12  Wirksamkeit der Satzung  
 

1.  Sollten einzelne Bestimmungen dieser Satzung ganz oder teilweise unwirksam sein oder werden, 
so berührt dies nicht die Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen dieser Satzung.  

 
2.  Mit Wirksamwerden dieser Satzung treten alle bisherigen Regelungen der vorangegangenen Sat‐

zung und die damit  im Zusammenhang stehenden Regularien außer Kraft. Die bisher gefassten 
Beschlüsse der Mitgliederversammlung und des Vorstands behalten ihre Wirksamkeit. 

 
 
§ 12a  Satzungsänderungen 
 
  Satzungsänderungen, die von Gerichten, Aufsichts‐ oder Finanzbehörden aus formalem Grunde verlangt 

werden, kann der Bundesvorstand von sich aus vornehmen. Sie bedürfen nicht der Genehmigung der 
nächsten Mitgliederversammlung. 


